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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Schwingflügel- 
lager  mit  einem  Flügel-Lagerteil  und  einem  Blendrah- 
men-Lagerteil,  wobei  jedes  Lagerteil  eine  Abdeck- 
schale  trägt.  Bei  einem  Schwingflügellager  mit  zwei 
Drehachsen  ist  das  Flügel-Lagerteil  und  Blendrah- 
men-Lagerteil  über  ein  Lager-Zwischenteil  verbun- 
den.  Die  Verbindung  erfolgt  an  den  beiden  in  Ge- 
brauchslage  übereinander  angeordneten  Drehach- 
sen.  Im  übrigen  kann  dieses  mit  einer  oder  zwei 
Achsen  versehene  Schwingflügellager  in  bekann- 
ter  Weise  ausgebildet  sein.  Aus  diesem  Grunde 
wird  seine  Konstruktion  nicht  näher  beschrieben. 
Das  Blendrahmen-Lagerteil  wird  gemäß  seiner  Be- 
zeichnung  am  Blendrahmen  und  Flügel-Lagerteil  am 
Flügel  befestigt.  Das  Fenster  und  der  Blendrahmen 
weisen  sogenannte  Wechselprofile  auf,  wobei  ober- 
halb  der  beiden  Lager  die  Wechselprofile  am  Flügel 
und  unterhalb  der  Lager  die  Wechselprofile  am 
Blendrahmen  befestigt  sind. 

Bei  den  bekannten  Schwingflügellagern  sind  die 
Abdeckschalen  an  ihrem  Lagerteil  fest  angebracht, 
beispielsweise  angenietet.  Sie  dienen  lediglich  opti- 
schen  Zwecken  und  sollen  sicherstellen,  daß  sich  in 
der  Lagerpartie  die  gleiche  Optik  ergibt  wie  bei  den 
Wechselprofilen. 

Soweit  bei  der  Fertigung  des  Fensters  die  Maßto- 
leranzen  ungünstig  aufeinander  treffen,  können 
zwischen  den  Abdeckschalen  oder  bei  einem  Lager 
mit  zwei  Drehachsen  zwischen  den  Abdeckschalen 
und  dem  Lagerzwischenteil  seitliche  Spalte  auftre- 
ten.  Diese  werden  in  erster  Linie  aus  ästhetischen 
Gründen  beanstandet,  weil  sie  den  Eindruck  er- 
wecken,  daß  das  Fenster  schlecht  gefertigt  und  un- 
dicht  ist. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  nun  darin,  ein 
Schwingflügellager  der  eingangs  beschriebenen 
Art  so  weiterzubilden,  daß  derartige  Spalte  vermie- 
den  werden. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  erfindungsge- 
mäß  vorgeschlagen,  daß  das  Schwingflügellager  ge- 
mäß  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  entspre- 
chend  dem  kennzeichnenden  Teil  dieses  Anspru- 
ches  ausgebildet  ist.  Durch  den  Verzicht  auf  eine 
feste  Verbindung  zwischen  dem  Lagerteil  und  sei- 
ner  Abdeckschale  kann  man  die  beiden  Abdeck- 
schalen  so  gegeneinander  bewegen,  daß  am  Ende 
der  Montage  keine  Spalte  mehr  vorhanden  sind. 
Selbstverständlich  sind  die  Abdeckschalen  nicht 
nur  verschiebbar,  sondern  auch  in  geeigneter  Wei- 
se  festsetzbar,  so  daß  sie  nach  dem  Verstellen  ihre 
relative  Zuordnung  zu  ihrem  Lagerteil  nicht  mehr 
verändern. 

Bei  einer  besonders  bevorzugten  Ausführungs- 
form  der  Erfindung  sind  die  Abdeckschalen  parallel 
zu  der  oder  den  Drehachsen  verschiebbar.  Das  be- 
deutet,  daß  sie  in  eingebautem  Zustand  horizontal 
verschiebbar  sind,  wodurch  die  seitlichen  vertika- 
len  Spalte  ausgeschaltet  werden  können.  Im  Falle  ei- 
nes  Schwingflügellagers  mit  lediglich  einer  Lager- 
achse  ist  nur  ein  derartiger  vertikaler  Spalt  zwi- 
schen  den  beiden  Abdeckschalen  vorhanden  und 
eliminierbar.  Bei  einem  Schwingflügellager  mit  Lager- 
Zwischenteil  gibt  es  zwischen  letzterem  und  jeder 

der  beiden  Abdeckschalen  je  einen  vertikalen, 
durch  Verschieben  der  betreffenden  Abdeckscha- 
le,  auszuschaltenden  Lagerspalt. 

Eine  weitere  Ausgestaltung  der  Erfindung  sieht 
5  vor,  daß  jede  Abdeckschale  mittels  einer  Einstell- 

schraube  od.  dgl.  mit  ihrem  Lagerteil  verbunden  ist, 
wobei  die  Achse  jeder  Einstellschraube  parallel  zu 
der  oder  den  Drehachsen  verläuft.  Mit  Hilfe  der 
Einstellschraube  läßt  sich  die  Verstellung  sehr  fein- 

10  fühlig  vornehmen.  Bei  der  Schraube  muß  es  sich 
nicht  um  eine  herkömmliche  Schraube  handeln,  son- 
dern  um  ein  Bauteil  mit  einem  Gewinde  und  einer 
Möglichkeit  zum  Ansetzen  eines  Betätigungswerk- 
zeugs.  Durch  Drehen  der  Einstellschraube  in  der 

15  einen  Richtung  erreicht  man  eine  Verschiebebewe- 
gung  nach  innen  und  durch  Drehen  in  der  Gegen- 
richtung  eine  horizontale  Verschiebung  nach  außen. 

Eine  andere  Variante  der  Erfindung  kennzeich- 
net  sich  dadurch,  daß  jede  Einstellschraube  mit  ih- 

20  rem  Bolzengewinde  in  ein  Muttergewinde  des  Lager- 
teils  eingreift  und  sie  drehbar  aber  unverschiebbar 
mit  der  zugeordneten  Abdeckschale  verbunden  ist. 
Das  Lagerteil  ist  an  der  betreffenden  Stelle  vor- 
zugsweise  verstärkt,  beispielsweise  durch  ein  an- 

25  geformtes  Auge.  Zumindest  letzteres  ist  mit  dem 
Muttergewinde  versehen.  Ansonsten  ist  die  Ein- 
stellschraube  in  bekannter  Weise  drehbar  aber  un- 
verschiebbar  mit  der  Abdeckschale  verbunden,  wo- 
durch  das  Eindrehen  der  Schraube  zwangsläufig 

30  ein  Mitnehmen  des  Lagerteils  in  der  jeweiligen  Vor- 
schubrichtung  der  Einstellschraube  bewirkt. 

in  diesem  Zusammenhang  sieht  eine  Weiterbil- 
dung  der  Erfindung  vor,  daß  jede  Abdeckschale  we- 
nigstens  einen  nach  innen  vorstehenden  Kupp- 

35  lungsvorsprung  mit  einem  randoffenen  Kupplungs- 
schlitz  aufweist,  wobei  sich  der  Kupplungsschlitz  in 
Einbauiage  horizontal  erstreckt  und  sein  offenes 
Schlitzende  von  der  Innenfläche  der  Abdeckschale 
wegweist,  und  daß  der  Kupplungsschlitz  einen  im 

40  Querschnitt  reduzierten  Bereich  der  Einstell- 
schraube  aufnimmt.  Der  reduzierte  Bereich  kann 
beispielsweise  durch  eine  Ringnut  im  Kopf  oder 
Schaft  der  Einstellschraube  gebildet  werden.  Der 
Querschnitt  des  reduzierten  Bereichs  entspricht 

45  dabei  der  Schlitzweite.  Auf  diese  Weise  entsteht  ei- 
ne  in  Zug-  und  Druckrichtung  wirksame  Kupplung. 

Eine  andere  bevorzugte  Ausführungsform  der 
Erfindung  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ab- 
deckschale  mittels  eines  nach  hinten  abgewinkelten 

50  Randes  die  Köpfe  der  zugeordneten  Einstellschrau- 
ben  übergreift  und  im  Bereich  jeder  Einstellschrau- 
be  ein  Durchbruch  für  ein  Betätigungswerkzeug 
der  Einstellschraube  vorhanden  ist  Die  Einstell- 
schraube  hat  beispielsweise  an  ihrem  Kopfende  ei- 

55  nen  Schlitz  oder  Kreuzschlitz  oder  auch  einen  In- 
nensechskant.  Die  Größe  des  Durchbruchs  richtet 
sich  nach  dem  für  die  Betätigung  der  Einstellschrau- 
be  erforderlichen  Werkzeug.  Der  abgewinkelte 
Rand  schützt  nicht  nur  die  Einstellschrauben  vor 

60  unerwünschter  Betätigung,  vielmehr  deckt  er  sie 
auch  ab,  wodurch  sie  geschützt  sind  und  auch  in  äs- 
thetischer  Hinsicht  eine  Verbesserung  bewirkt  wird. 

Eine  weitere  Ausgestaltung  der  Erfindung  be- 
steht  darin,  daß  die  Abdeckschale  des  Flügel-La- 

65  gerteils  letzteres  an  seinem  in  Gebrauchslage  obe- 
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ren  Ende  übergreift  und  die  Abdeckschale  des 
Blendrahmen-Lagerteils  über  das  untere  Ende  des 
letzteren  vorsteht,  wobei  sich  jede  Abdeckschale 
an  ihrem  äußeren  Ende  über  die  gesamte  Lagerbrei- 
te  erstreckt.  Aufgrund  dieses  Überstands  kann 
man  in  sehr  vorteilhafter  Weise  die  Wechselprofile 
am  Flügel-  und  Blendrahmen  mit  einem  geraden 
Schnitt  unter  90°  zur  Sichtfläche  abschneiden.  Im 
Falle  von  Fertigungsungenauigkeiten  wird  die  An- 
schlußstelle  durch  diese  überstehenden  Teile  der 
Abdeckschalen  überdeckt,  wobei  im  bevorzugten 
Falle  bei  abgewinkelten  Längsrändern  der  Abdeck- 
schalen  die  Wechselprofile  U-förmig  umgriffen  wer- 
den. 

Jede  Abdeckschale  und  ihr  Lagerteil  sind  gemäß 
einer  weiteren  Variante  der  Erfindung  über  wenig- 
stens  eine,  vorzugsweise  aber  über  mindestens 
zwei,  in  Gebrauchslage  übereinander  gelegene,  die 
begrenzte  Relativbewegung  ermöglichende,  Kupp- 
lungsvorrichtungen  miteinander  verbunden.  Diese 
Verbindung  erlaubt  eine  begrenzte  Relativbewe- 
gung.  Dabei  sind  die  Teile  aber  trotzdem  untrennbar 
zusammengehalten.  Die  Verschiebestrecke  ist  äu- 
ßerst  gering,  beispielsweise  in  der  Größenordnung 
von  einem  halben  bis  zwei  Millimetern,  weil  größere 
Spalte  nicht  zu  erwarten  sind. 

Eine  weitere  Ausbildung  der  Erfindung  sieht  vor, 
daß  jede  Kupplungsvorrichtung  aus  einem  Bolzen 
od.  dgl.  mit  verdicktem  Kopf  des  einen  Teils  und  ei- 
nem  ein  Langloch  aufweisenden  Ansatz  des  ande- 
ren  Teils  besteht,  wobei  sich  die  Langlöcher  parallel 
zu  der  oder  den  Drehachsen  erstrecken.  Die  Länge 
des  Langlochs  entspricht  dem  Durchmesser  des 
darin  eingreifenden  Bolzens  zuzüglich  der  maxima- 
len  Verschiebestrecke.  Bei  den  Ansätzen  handelt 
es  sich  vorzugsweise  um  angeformte  leistenförmige 
Teile. 

Die  Bolzen  od.  dgl.  befinden  sich  in  sehr  vorteil- 
hafter  Weise  innen  an  der  Abdeckschale  und  sie 
sind  vorzugsweise  der  Innenseite  der  Vorderwand 
der  Abdeckschale  zugeordnet,  wobei  ihre  Achse  in 
horizontaler  Richtung  und  senkrecht  zu  der  oder 
den  Drehachsen  verläuft.  Im  Falle  von  abgewinkel- 
ten  Rändern  könnte  man  die  Bolzen  statt  dessen 
oder  zusätzlich  auch  an  diesen  Rändern  anbringen. 
Wesentlich  ist  nur,  daß  die  Kupplungsvorrichtung 
einerseits  das  Verstellen  nicht  behindert  und  ande- 
rerseits  eine  selbsttätige  Veränderung  der  Einstel- 
lage  unterbindet  oder  zumindest  sehr  erschwert. 
Die  Langlöcher,  in  welchen  die  Bolzen  stecken,  ver- 
laufen  selbstverständlich  in  Richtung  der  Einstell- 
Verschiebebewegung. 

Eine  bevorzugte  Variante  der  Erfindung  kenn- 
zeichnet  sich  dadurch,  daß  sich  zwischen  dem  ver- 
dickten  Kopf  jedes  Bolzens  und  dem  Ansatz  des  La- 
gerteils  eine  gewellte  oder  anderweitig  federelasti- 
sche  Unterlegscheibe  befindet.  Diese  erzeugt 
ausreichend  Reibung,  um  nach  dem  Einstellen  die 
Veränderung  der  eingestellten  Lage  zu  verhindern. 
Auf  der  anderen  Seite  ist  sie  aber  auch  nicht  so 
stark,  daß  das  Einstellen  einen  besonderen  Kraft- 
aufwand  erfordert. 

Eine  andere  bevorzugte  Ausführungsform  der 
Erfindung  ist  durch  eine  Querwand  jeder  Abdeck- 
schale  gekennzeichnet,  wobei  die  Querwand  der 

Abdeckschale  des  Flügel-Lagerteiis  etwa  bündig  mit 
dessen  oberem  Ende  und  die  Querwand  der  Ab- 
deckschale  des  Blendrahmen-Lagerteils  etwa  bün- 
dig  mit  dessen  unterem  Ende  verläuft.  Durch  diese 

5  Querwand  und  den  in  vertikaler  Richtung  vorste- 
henden  Rand  erhält  man,  insbesondere  in  Verbin- 
dung  mit  abgewinkelten  Rändern,  eine  Aufnahme  für 
das  Wechselrahmenende  und  zusätzlich  eine  Mög- 
lichkeit  zum  Einsetzen  einer  Dichtplatte  an  dieser 

10  Stelle.  Es  entsteht  eine  ästhetisch  saubere  Lösung, 
worauf  es  bei  Fensterbeschlägen  bekanntlich  eben- 
so  ankommt  wie  auf  die  technisch  einwandfreie  Kon- 
struktion. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  der 
15  Zeichnung  näher  erläutert.  Die  Zeichnung  zeigt  ein 

Ausführungsbeispiel  der  Erfindung.  Hierbei  stellen 
dar: 

Fig.  1  ein  zwei  Drehachsen  aufweisendes 
20  Schwingflügellager  vom  Rauminnern  her  gesehen, 

teilweise  aufgebrochen, 
Fig.  2  eine  Seitenansicht  der  Fig.  1,  ebenfalls  teil- 

weise  aufgebrochen, 
Fig.  3  die  Rückansicht  dieses  Lagers, 

25  Fig.  4  eine  Draufsicht  auf  das  Lager,  wiederum 
teilweise  aufgebrochen. 

Das  Schwingflügellager  mit  zwei  parallelen  Lager- 
achsen  ist  von  bekannter  Bauart  und  es  besteht  im 

30  wesentlichen  aus  dem  Flügel-Lagerteil  1  ,  dem  Blen- 
drahmen-Lagerteil  2  sowie  dem  zwischen  beide  ge- 
schalteten  Lager-Zwischenteil  3.  Die  erste  Dre- 
hachse  ist  mit  4  und  die  zweite  mit  5  bezeichnet.  Die 
nach  dem  Rauminnern  weisende  Fläche  des 

35  Schwingflügellagers  (Fig.  1)  ist  abgedeckt.  Im  Falle 
eines  Lagers  mit  zwei  Drehachsen  kann  das  Lager- 
Zwischenteil  3  eine  Abdeckplatte  tragen,  wobei  bei- 
de  fest  miteinander  verbunden  sind.  Des  weiteren 
ist  am  Flügel-Lagerteil  1  eine  erste  Abdeckschale  6 

40  und  am  Blendrahmen-Lagerteil  2  eine  zweite  Ab- 
deckschale  7  angebracht.  Der  Begriff  "Schale"  ist 
in  weitestem  Sinne  zu  verstehen,  d.h.  es  kann  sich 
entgegen  dem  Ausführungsbeispiel  auch  um  eine 
ebene  Platte  handeln,  die  eine  "Verschalung"  bildet. 

45  Die  erste  und  die  zweite  Abdeckschale  sind  im 
Sinne  des  Doppelpfeils  8  bzw.  9  begrenzt  ver- 
schiebbar  an  ihrem  Lagerteil  befestigt.  Die  Ver- 
schiebebewegung  verläuft  demnach  parallel  zu  den 
Drehachsen  4  und  5.  Jede  Abdeckschale  trägt  zu 

50  diesem  Zwecke  wenigstens  einen,  vorzugsweise 
aber  zwei  im  Abstand  voneinander  angeordnete, 
nach  innen  vorstehende  Kupplungsvorsprünge  10 
und  11  bzw.  12  und  13.  Sie  sind  an  die  Abdeckschale 
jeweils  angeformt.  Jede  besitzt  einen  randoffenen 

55  Kupplungsschlitz  14,  wobei  das  offene  Schlitzende 
von  der  Innenfläche  der  Abdeckschale  wegweist, 
wie  insbesondere  Fig.  2  der  Zeichnung  gut  zu  ent- 
nehmen  ist.  Der  Kupplungsschlitz  14  nimmt  einen  im 
Querschnitt  reduzierten  Bereich  15  einer  Einstell- 

60  schraube  16  auf,  deren  Schaft  oder  zumindest  inne- 
res  Ende  ein  Bolzengewinde  17  trägt.  Es  ist  in  das 
Muttergewinde  des  zugeordneten  Lagerteils  einge- 
dreht,  welches  zu  diesem  Zwecke  an  der  betreffen- 
den  Stelle,  vorzugsweise  durch  ein  Auge  18,  ver- 

65  stärkt  ist.  Dadurch  entsteht  eine  Mitnahmeverbin- 
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dung  im  Sinne  des  Reils  8  zwischen  dem  Lagerteil 
und  seiner  Abdeckschale.  Dreht  man  beispielswei- 
se  die  Einstellschraube  16,  welche  zu  diesem 
Zwecke  an  ihrem  äußeren  Ende  einen  Innensechs- 
kant  19  aufweist,  im  Uhrzeigersinne,  so  bewegt  sich 
die  zugeordnete  Abdeckschale  (z.B.  7  in  Fig.  4) 
von  rechts  nach  links.  Ein  Herausdrehen  der  Ein- 
stellschraube  entgegen  dem  Uhrzeigersinn  bewirkt 
demnach  eine  Verschiebung  der  Abdeckschale  von 
links  nach  rechts.  Auf  diese  Weise  kann  man  einen 
gegebenenfalls  vorhandenen  Spalt  zwischen  der 
Abdeckschale  7  und  dem  Lager-Zwischenteil  3  ei- 
nerseits  bzw.  den  in  Einbaulage  vertikalen  Spalt 
zwischen  der  Abdeckschale  6  und  dem  Lager-Zwi- 
schenteil  3  vollständig  eliminieren.  Im  Falle  eines  La- 
gers  mit  lediglich  einer  einzigen  Drehachse  sind  die 
vertikalen  inneren  Kanten  der  beiden  Abdeckscha- 
len  6  und  7  einander  unmittelbar  zugeordnet. 

Die  seitlichen  vertikalen  Ränder  20,  21;  22,  23 
der  Abdeckschalen  6  und  7  sind  abgewinkelt  bzw. 
umgebogen,  wodurch  sie  die  Köpfe"  bzw.  äußeren 
Enden  der  Einstellschrauben  16  überdecken.  Um  die 
Einstellschrauben  trotzdem  drehen  zu  können,  be- 
findet  sich  an  der  jeweils  passenden  Stelle  ein 
Durchbruch  24. 

Die  Abdeckschalen  übergreifen  ihr  Lagerteil  1 
bzw.  2  auch  nach  oben  bzw.  nach  unten  hin.  Dies  ist 
besonders  gut  aus  Fig.  3  ersichtlich.  Der  überste- 
hende  Randbereich  ist  dort  mit  25  bzw.  26  bezeich- 
net.  In  Verbindung  mit  einer  Querwand  27  bzw.  28 
entsteht  auf  diese  Weise  eine  taschenförmige  Auf- 
nahme  für  das  Wechselprofilende.  Die  Wechselpro- 
file  am  Flügel-  und  Blendrahmen  können  dadurch  mit 
einem  geraden  Schnitt  unter  90°  zur  Sichtfläche  ab- 
geschnitten  werden.  Zwischen  das  Ende  des  Wech- 
selprofils  und  die  Querwand  27  bzw.  28  kann  in 
nicht  gezeigter  Weise  eine  Dichtplatte  eingelegt 
werden. 

Jede  Abdeckschale  6,  7  ist  mit  ihrem  zugeordne- 
ten  Lagerteil  1  ,  2  über  wenigstens  eine,  vorzugswei- 
se  aber  über  mindestens  jeweils  zwei  Kupplungsvor- 
richtungen  31  verbunden.  Diese  sind  so  ausgebil- 
det,  daß  sie  die  begrenzte  Relativbewegung  im 
Sinne  der  Doppelpfeile  8  und  9  gestatten.  Wesentli- 
che  Elemente  der  Kupplungsvorrichtung  sind  ein 
Bolzen  32  od.  dgl.  und  ein  Ansatz  33  mit  einem  Lang- 
loch,  welches  sich  in  Verschieberichtung  8  bzw.  9 
erstreckt.  Bei  dem  Bolzen  handelt  es  sich  vorzugs- 
weise  um  einen  Niet  oder  Nietansatz  der  betreffen- 
den  Lagerschale,  der  einen  verdickten  Kopf  34 
(Fig.  3)  aufweist  bzw.  dazu  geformt  wird.  Die  Niet- 
verbindung  ist  allerdings  so  beschaffen,  daß  die 
Relativbewegung  zwischen  Lagerteil  und  Abdeck- 
schale  möglich  ist.  Das  Langloch  befindet  sich  wie 
gesagt  an  einem  Ansatz  33,  der  aus  einer  Leiste, 
insbesondere  einer  angeformten  Leiste  des  Lager- 
teils  besteht  (Fig.  3). 

Zwischen  dem  verdickten  Kopf  34  und  dem  An- 
satz  33  befindet  sich  eine  gewellte  oder  anderweitig 
federelastische  Unterlegscheibe  35.  Fig.  4  ent- 
nimmt  man,  daß  der  Bolzen  32  an  die  Abdeckschale 
angeformt  und  stufenförmig  abgesetzt  ist,  wobei 
der  im  Querschnitt  dünnere  Teil  die  Bohrung  der  Un- 
terlegscheibe  35  durchsetzt.  Wenn  von  einem 
"verdickten  Kopf  gesprochen  wird,  so  bezieht  sich 

dies  auf  den  Bolzenquerschnitt  in  der  Bohrung  der 
Unterlegscheibe  35. 

5  Patentansprüche 

1.  Schwingflügellager  mit  einem  Flügel-Lagerteil 
(1)  und  einem  Blendrahmen-Lagerteil  (2),  wobei  jedes 
Lagerteil  eine  Abdeckschale  (6,  7)  trägt,  dadurch 

10  gekennzeichnet,  daß  jede  Abdeckschale  (6,  7)  an  ih- 
rem  Lagerteil  (1,  2)  begrenzt  verschiebbar  gelagert 
ist. 

2.  Lager  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Abdeckschalen  (6,  7)  parallel  zu  der 

1  5  oder  den  Drehachsen  (4,  5)  verschiebbar  sind. 
3.  Lager  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  jede  Abdeckschale  (6,  7)  mittels 
einer  Einstellschraube  (16)  od.  dgl.  mit  ihrem  Lager- 
teil  (1  ,  2)  verbunden  ist,  wobei  die  Achse  jeder  Ein- 

20  Stellschraube  parallel  zu  der  oder  den  Drehachsen 
(4,  5)  verläuft. 

4.  Lager  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  jede  Einstellschraube  (16)  mit  ihrem 
Bolzengewinde  (17)  in  ein  Muttergewinde  des  Lager- 

25  teils  (1,  2)  eingreift  und  sie  drehbar  aber  unver- 
schiebbar  mit  der  zugeordneten  Abdeckschale  (6, 
7)  verbunden  ist. 

5.  Lager  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  jede  Abdeckschale  (6,  7)  wenigstens 

30  einen  nach  innen  vorstehenden  Kupplungsvor- 
sprung  (10,  11;  12,  13)  mit  einem  randoffenen  Kupp- 
lungsschlitz  (14)  aufweist,  wobei  sich  der  Kupp- 
lungsschlitz  in  Einbaulage  horizontal  erstreckt  und 
sein  offenes  Schlitzende  von  der  Innenfläche  der 

35  Abdeckschale  (6,  7)  wegweist,  und  daß  der  Kupp- 
lungsschlitz  (14)  einen  im  Querschnitt  reduzierten 
Bereich  (15)  der  Einstellschraube  aufnimmt. 

6.  Lager  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Abdeckschale  (6,  7)  mittels  eines  nach 

40  hinten  abgewinkelten  Randes  die  Köpfe  der  zuge- 
ordneten  Einstellschrauben  (16)  übergreift  und  im 
Bereich  jeder  Einstellschraube  (16)  ein  Durchbruch 
(24)  für  ein  Betätigungswerkzeug  der  Einstell- 
schraube  vorhanden  ist. 

45  7.  Lager  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Abdeckschale  (6)  des  Flügel-Lagerteils 
(1)  letzteres  an  seinem  in  Gebrauchslage  oberen  En- 
de  übergreift  und  die  Abdeckschale  (7)  des  Blen- 
drahmen-Lagerteils  (2)  über  das  untere  Ende  des 

50  letzteren  vorsteht,  wobei  sich  jede  Abdeckschale 
an  ihrem  äußeren  Ende  über  die  gesamte  Lagerbrei- 
te  erstreckt. 

8.  Lager  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

55  jede  Abdeckschale  (6,  7)  und  ihr  Lagerteil  (1,  2)  über 
wenigstens  eine,  vorzugsweise  aber  mindestens 
zwei,  in  Gebrauchslage  übereinander  gelegene,  die 
begrenzte  Relativbewegung  ermöglichende  Kupp- 
lungsvorrichtungen  (31)  miteinander  verbunden 

60  sind. 
9.  Lager  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekennzeich- 

net,  daß  jede  Kupplungsvorrichtung  (31)  aus  einem 
Bolzen  (32)  od.  dgl.  mit  verdicktem  Kopf  (34)  des  ei- 
nen  Teils  und  einem  ein  Langloch  aufweisenden  An- 

65  satz  (33)  des  anderen  Teils  besteht,  wobei  sich  die 
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.anglöcher  parallel  zu  der  oder  den  Drehachsen  (4, 
5)  erstrecken. 

10.  Lager  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  sich  die  Bolzen  (32)  od.  dgl.  innen  an 
der  Abdeckschale  (6,  7)  befinden  und  sie  vorzugs- 
weise  der  Innenseite  der  Vorderwand  der  Abdeck- 
ächale  (6,  7)  zugeordnet  sind,  wobei  ihre  Achse  in 
riorizontaler  Richtung  und  senkrecht  zu  der  oder 
den  Drehachsen  (4,  5)  verläuft. 

11.  Lager  nach  Anspruch  9  oder  10,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  sich  zwischen  dem  verdickten 
Kopf  (34)  jedes  Bolzens  (32)  und  dem  Ansatz  (33) 
des  Lagerteils  (1,  2)  eine  gewellte  oder  anderweitig 
federelastische  Unterlegscheibe  (35)  befindet. 

12.  Lager  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  gekennzeichnet  durch  eine 
Querwand  (27,  28)  jeder  Abdeckschale  (6,  7),  wobei 
die  Querwand  (27)  der  Abdeckschale  (6)  des  Flügel- 
Lagerteils  (1)  etwa  bündig  mit  dessen  oberem  Ende 
und  die  Querwand  (28)  der  Abdeckschale  (7)  des 
Blendrahmen-Lagerteils  (2)  etwa  bündig  mit  dessen 
unterem  Ende  verläuft. 

Claims 

1  .  A  pivot  leaf  bearing  with  a  leaf-bearing  part  (1  ) 
and  a  frame-bearing  part  (2),  each  bearing  part 
having  a  masking  plate  (6,  7),  characterised  in  that 
each  masking  plate  (6,  7)  is  mounted  for  limited  dis- 
placement  on  its  bearing  part  (1  ,  2). 

2.  A  bearing  according  to  Claim  1,  characterised 
in  that  the  masking  plates  (6,  7)  are  displaceable 
parallel  with  the  pivot  axis  or  axes  (4,  5). 

3.  A  bearing  according  to  claim  1  or  2,  character- 
ised  in  that  each  cover  plate  (6,  7)  is  connected  by  a 
set  screw  (16)  orthe  like  to  its  bearing  part  (1,  2),  the 
axis  of  each  set  screw  extending  parallel  with  the 
pivot  axis  or  axes  (4,  5). 

4.  A  bearing  according  to  claim  3,  characterised 
in  that  each  set  screw  (16)  has  its  screwthreaded 
(17)  engaging  a  female  screwthreaded  in  the  bearing 
pat  (1,  2),  connecting  it  rotatably  but  non-displacea- 
bly  to  the  associated  cover  plate  (6,  7). 

5.  A  bearing  according  to  claim  4,  characterised 
in  that  each  cover  plate  (6,  7)  comprises  at  least 
one  inwardly  projecting  coupling  projection  (10,  11; 
12,  13)  with  an  open-edged  coupling  slot  (14),  the 
coupling  slot  extending  horizontally  in  the  installed 
Position,  the  open  end  of  the  slot  being  directed 
away  from  the  inner  surface  of  the  masking  plate  (6, 
7),  and  in  that  the  coupling  slot  (14)  holds  a  portion 
(15)  of  the  set  screw  which  is  of  reduced  cross-sec- 
tion. 

6.  A  bearing  according  to  claim  5,  characterised 
in  that  the  cover  plate  (6,  7)  has  a  rearwardly  an- 
gled  over  edge  which  engages  over  the  heads  of 
the  associated  set  screws  (16)  and  in  that  in  the  re- 
gion  of  each  set  screw  (16)  there  is  an  aporture  (24) 
to  accomodate  a  tool  for  actuating  the  set  screw. 

7.  A  bearing  according  to  claim  6,  characterised 
in  that  the  masking  plate  (6)  of  the  leaf-bearing  part 
(1)  engages  over  the  latter  at  what,  in  the  position  of 
use,  is  the  top  end,  the  masking  plate  (7)  of  the 
frame-bearing  part  (2)  projecting  beyond  the  bottom 

edge  of  the  latter,  the  outer  end  of  each  masking 
piate  extending  over  the  total  width  of  the  bearing. 

8.  A  bearing  according  to  at  least  one  of  the  pre- 
ceding  Claims,  characterised  in  that  each  masking 

5  plate  (6,  7)  and  its  bearing  part  (1  ,  2)  are  connected 
to  one  another  by  means  of  at  least  one,  however 
preferably  at  least  two  coupling  devices  (31)  which 
lie  superimposed  on  each  other  in  the  position  of 
use  and  allow  the  limited  relative  movement. 

10  9.  A  bearing  according  to  claim  8,  characterised 
in  that  each  coupling  device  (31)  consists  of  a  bolt 
(32)  or  the  like  with  a  thickened  head  (34)  on  one 
part  and  with  an  attachment  (33)  with  a  slotted  hole 
on  the  other  part,  each  slotted  hole  extending  paral- 

15  lel  with  the  pivot  axis  or  axes  (4,  5). 
10.  A  bearing  according  to  claim  9,  characterised 

in  that  the  bolts  or  the  like  are  located  on  the  inside 
of  the  masking  plate  (6,  7)  and  are  preferably  asso- 
ciated  with  the  inside  of  the  front  wall  of  the  masking 

20  plate  (6,  7),  the  axis  thereof  extending  horizontally 
and  perpendicular  to  the  pivot  axis  or  axes  (4,  5). 

11.  A  bearing  according  to  claim  9  or  10,  charac- 
terised  in  that  there  is  a  corrugated  or  other  spring 
elastic  washer  (35)  between  the  thickened  head  (34) 

25  of  each  bolt  (32)  and  the  attachment  (33)  of  the 
bearing  part  (1  ,  2). 

12.  A  bearing  according  to  at  least  one  of  the  pre- 
ceding  Claims,  characterised  by  a  transverse  wall 
(27,  28)  on  each  masking  plate  (6,  7),  the  trans- 

30  verse  wall  (27)  of  the  masking  plate  (6)  of  the  leaf- 
bearing  part  (1)  extending  substantially  flush  with  its 
top)  end,  while  the  transverse  wall  (28)  of  the  mask- 
ing  plate  (7)  of  the  frame-bearing  part  (2)  extends 
substantially  flush  with  its  bottom  end. 

35 
Revendications 

1  .  Pivot  pour  panneau  basculant,  comprenant  une 
partie  de  battant  (1)  et  une  partie  de  dormant  (2), 

40  chaque  partie  de  pivot  portant  une  coquille  de  re- 
couvrement  (6,  7),  caracterise  par  le  fait  que  cha- 
que  coquille  de  recouvrement  (6,  7)  est  montee  ä 
coulissement  limite  sur  sa  partie  de  pivot  (1,  2). 

2.  Pivot  selon  la  revendication  1,  caracterise  par 
45  le  fait  que  les  coquilles  de  recouvrement  (6,  7)  peu- 

vent  coulisser  parallelement  ä  Taxe  ou  aux  axes  de 
rotation  (4,  5). 

3.  Pivot  selon  la  revendication  1  ou  2,  caracterise 
par  le  fait  que  chaque  coquille  de  recouvrement  (6, 

50  7)  est  reliee  ä  sa  partie  de  pivot  (1,  2)  au  moyen 
d'une  vis  de  reglage  (16)  ou  piece  similaire,  Taxe  de 
chaque  vis  de  reglage  s'etendant  parallelement  ä 
Taxe  ou  aux  axes  de  rotation  (4,  5). 

4.  Pivot  selon  la  revendication  3,  caracterise  par 
55  le  fait  que  chaque  vis  de  reglage  (16)  vient  en  prise, 

par  le  filetage  (17)  de  sa  tige,  dans  un  filetage  femel- 
le  de  la  partie  de  pivot  (1,  2),  et  est  reliee  ä  la  co- 
quille  de  recouvrement  associee  (6,  7)  avec  faculte 
de  rotation,  mais  sans  faculte  de  coulissement. 

60  5.  Pivot  selon  la  revendication  4,  caracterise  par 
le  fait  que  chaque  coquille  de  recouvrement  (6,  7) 
presente  au  moins  une  saillie  d'accöuplement  (10,  11; 
12,  13)  depassant  vers  l'interieur,  et  munie  d'une 
fente  d'accöuplement  (14)  ä  bord  ouvert,  la  fente 

65  d'accöuplement  s'etendant  horizontalement  dans  la 
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position  d  mcorporation,  et  son  extremite  ouverte 
etant  tournee  ä  l'oppose  de  la  face  interne  de  la  co- 
quille  de  recouvrement  (6,  7);  et  par  le  fait  que  la 
fente  d'accöuplement  (14)  regoit  une  region  (15)  de 
la  vis  de  reglage  qui  possede  une  section  reduite.  5 

6.  Pivot  selon  la  revendication  5,  caracterise  par 
le  fait  que  la  coquille  de  recouvrement  (6,  7)  empri- 
sonne  par-dessus  les  tetes  des  vis  de  reglage  as- 
sociees  (16),  au  moyen  d'un  bord  coude  vers  l'arrie- 
re,  une  echancrure  (24)  etant  menagee,  au  voisina-  10 
ge  de  chaque  vis  de  reglage  (16),  pour  un  outil 
d'actionnement  de  la  vis  de  reglage. 

7.  Pivot  selon  la  revendication  6,  caracterise  par 
le  fait  que  la  coquille  de  recouvrement  (6)  de  la  par- 
tie  de  battant  (1)  du  pivot  coiffe  cette  derniere  ä  son  15 
extremite  superieure  en  position  d'utilisation,  et  la 
coquille  de  recouvrement  (7)  de  la  partie  de  dormant 
(2)  du  pivot  fait  saillie  au-delä  de  l'extremite  inferieu- 
re  de  cette  derniere,  chaque  coquille  de  recouvre- 
ment  s'etendant,  par  son  extremite  externe,  sur  tou-  20 
te  la  largeur  du  pivot. 

8.  Pivot  selon  au  moins  l'une  des  revendications 
precedentes,  caracterise  par  le  fait  que  chaque  co- 
quille  de  recouvrement  (6,  7)  et  sa  partie  de  pivot  (1, 
2)  sont  reliees  l'une  ä  l'autre  par  l'intermediaire  d'au  25 
moins  un,  mais  de  preference  d',  au  moins  deux  dis- 
positif:  d'accöuplement  (31)  qui  sont  superposes  en 
Position  d'utilisation,  et  permettent  le  mouvement  re- 
latif  limite. 

9.  Pivot  selon  la  revendication  8,  caracterise  par  30 
le  fait  que  chaque  dispositif  d'accöuplement  (31)  se 
compose  d'un  tenon  (32)  ou  element  similaire  de  l'une 
des  parties,  muni  d'une  tete  epaissie  (34),  et  d'un 
appendice  (33)  de  l'autre  partie,  perce  d'un  trau 
oblong,  les  trous  oblongs  s'etendant  parallelement  ä  35 
Taxe  ou  aux  axes  de  rotation  (4,  5). 

10.  Pivot  selon  la  revendication  9,  caracteris§ 
par  le  fait  que  les  tenons  (32)  ou  Clements  similaires 
sont  disposes  interieurement  sur  la  coquille  de  re- 
couvrement  (6,  7)  et  sont,  de  preference,  associes  40 
ä  la  face  interne  de  la  paroi  anterieure  de  la  coquille 
de  recouvrement  (6,  7),  leur  axe  s'etendant  dans  le 
sens  horizontal  et  perpendiculairement  ä  l'axe  ou 
aux  axes  de  rotation  (4,  5). 

11.  Pivot  selon  la  revendication  9  ou  10,  caracteri-  45 
se  par  le  fait  qu'une  rondelle  de  calage  (35),  ondulee 
ou  douee  d'elasticite  d'une  autre  maniere,  est  inter- 
posee  entre  la  tete  epaissie  (34)  de  chaque  tenon 
(32)  et  l'appendice  (33)  de  la  partie  de  pivot  (1  ,  2). 

12.  Pivot  selon  au  moins  l'une  des  revendications  50 
precedentes,  caracterise  par  une  paroi  transver- 
sale  (27,  28)  de  chaque  coquille  de  recouvrement 
(6,  7),  la  paroi  transversale  (27)  de  la  coquille  de  re- 
couvrement  (6)  de  la  partie  de  battant  (1)  du  pivot 
venant  sensiblement  ä  fleur  de  l'extremite  superieu-  55 
re  de  celle-ci,  et  la  paroi  transversale  (28)  de  la  co- 
quille  de  recouvrement  (7)  de  la  partie  de  dormant 
(2)  du  pivot  venant  sensiblement  ä  fleur  de  l'extremi- 
te  inferieure  de  cette  derniere. 

35 
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